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für ein befreites Leben

Ein Gespräch mit Jesus über den Sabbat
M it dem Sabbat durch die Jahrhunder te
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möchte von Jesus Christus und der Guten Nachricht 
erzählen: Jesus sehnt sich danach, mit uns so eng 
verbunden zu sein wie mit seinem Vater. Es ist sein Ziel, 
dass wir sein Wesen widerspiegeln und ein befreites 
Leben führen. 
Für diese Freundschaft will diese Zeitschrift ihre Leser 
gewinnen, denn Jesus kommt bald, um seine Freunde 
heim zum Vater zu holen.
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Fundament
                        für ein befreites Leben

I m p R e S S u m

hoffnung weltweit
ist ein Arbeitskreis, der von Siebenten-Tags-Adventisten gegründet wurde. Sein Ziel ist es, die Gesundheit des Menschen ganzheitlich zu 
fördern. Zu diesem Zweck veröffentlichen wir seit 1996 Informations- und Ratgeber-Literatur, veranstalten Seminare und unterstützen Projekte.
Unsere Ausrichtung wird getragen von den Aussagen »Jesus heilt« und »Jesus kommt« sowie vom adventistischen Glaubensgut, wie es sich 
im literarischen Nachlass der bekannten Bibelkommentatorin Ellen Gould White (1827-1915) darstellt. In diesem Rahmen fördern wir die 
Verbreitung der Guten Nachricht durch Literatur, moderne Medien, Bildungsangebote, Gesundheitsarbeit und ein naturverbundenes Leben.

V O R W O R T

Liebe Leser,

wir freuen uns, Ihnen zum Thema Sabbat diese 
informative Broschüre vorstellen zu dürfen.
Wer sehnt sich in unserer hektischen Zeit nicht 
nach Ruhe? – und Sabbat bedeutet ja Ruhe.

In Form eines fiktiven Interviews mit Jesus von 
Nazareth gewinnen Sie einen Einblick in das, was 
die Bibel zum Sabbat sagt. Die Antworten sind 
allesamt wörtliche Bibelzitate.  Auf Seite 11 beginnt  
dann noch ein kleiner Anhang zum Thema »Der 
Sabbat im Neuen Testament«.

Im zweiten Teil dieses Heftes befindet sich dann 
ein historischer Überblick mit Zeugnissen aus allen 
christlichen Jahrhunderten. Sie werden überrascht 
sein, wo der Sabbat überall gehalten wurde.

Auf der Rückseite weisen wir auf weiterführende 
Literatur und DVDs zum Thema hin.

Lassen Sie sich mitnehmen auf eine Reise in 
die Vergangenheit! Sie könnte Ihre Gegenwart 
segensreich verändern und Ihre Zukunft 
nachhaltig beeinflussen …
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Sag mir, Herr, hast du einen besonde-
ren Ruhetag für deine Nachfolger be-
stimmt?
Ich wurde vom Geist ergriffen am Tag des 
Herrn. (Offenbarung 1,10 L)

Welcher Tag ist der Tag des Herrn? Über 
welchen Tag bist du Herr?
Denn der Sohn des Menschen ist Herr des 
Sabbats. (Matthäus 12,8 E)

Die Woche hat sieben Tage. Welcher 
davon ist der Sabbattag?
Der siebte Tag ist Sabbat für den Herrn, 
deinen Gott. (2. Mose 20,10 E)

Welcher Tag ist der Sabbat, der siebte 
oder der erste Tag der Woche?

Sie kehrten aber um und bereiteten 
wohlriechende Öle und Salben. Und den 
Sabbat über ruhten sie nach dem Gesetz. 
Aber am ersten Tag der Woche sehr früh 
kamen sie zum Grab und trugen bei sich 
die wohlriechenden Öle, die sie bereitet 
hatten. Sie fanden aber den Stein weg-
gewälzt von dem Grab und gingen hin-
ein und fanden den Leib des Herrn Jesus 
nicht. (Lukas 23,56 - 24,3 L)

Hast du die Zehn Gebote nicht mit dei-
nem Tod auf Golgatha abgeschafft?
Ihr sollt nicht meinen, dass ich gekom-
men bin, das Gesetz oder die Propheten 
aufzulösen; ich bin nicht gekommen auf-
zulösen, sondern zu erfüllen. (Matthäus 
5,17 L)

Gordon Anderson

Ein Gespräch
mit Jesus
über den Sabbat
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Bedeutet »erfüllen« soviel wie »ab-
schaffen«?
Einer trage des andern Last, so werdet ihr 
das Gesetz Christi erfüllen. (Galater 6,2 L)
Wenn ihr das königliche Gesetz erfüllt 
nach der Schrift [3. Mose 19,18]: »Liebe 
deinen Nächsten wie dich selbst«, so tut 
ihr recht. (Jakobus 2,8 L)

Herr, hast du vielleicht eines deiner 
Gebote geändert, so dass deine Nach-
folger heute den Sonntag anstelle des 
siebten Tages halten können?
Denn wahrlich, ich sage euch: Bis Himmel 
und Erde vergehen, wird nicht vergehen 
der kleinste Buchstabe noch ein Tüpfel-
chen vom Gesetz, bis es alles geschieht. 
(Matthäus 5,18 L)

Ist der Sabbat nicht ein jüdischer Tag?
Der Sabbat ist um des Menschen willen 
geschaffen worden. (Markus 2,27 E)

Ich habe gehört, dass der Sabbat von 
deinen Nachfolgern nach der Kreuzi-
gung nicht mehr beachtet wurde.
Und den Sabbat über ruhten sie nach 
dem Gesetz. (Lukas 23,56 L)

Aber im Gedenken an die Auferste-
hung haben die Jünger seither doch 
den Sonntag anstelle des Sabbats ge-
halten, oder nicht?
Paulus aber und die um ihn waren, fuhren 
von Paphos ab und kamen nach Perge in 
Pamphylien. Johannes aber trennte sich 
von ihnen und kehrte zurück nach Jerusa-
lem. Sie aber zogen von Perge weiter und 
kamen nach Antiochia in Pisidien und gin-
gen am Sabbat in die Synagoge und setz-
ten sich. (Apostelgeschichte 13,13-14 L)

Handelte es sich hierbei nicht um ein 
nur einmal stattfindendes Ereignis?
Wie nun Paulus gewohnt war, ging er zu 
ihnen hinein und redete mit ihnen an drei 
Sabbaten von der Schrift. (Apostelge-
schichte 17,2 L)

Vielleicht hat Paulus sich am Sabbat 
mit den Juden und am Sonntag mit den 
Heiden versammelt.
Als sie aber aus den Synagoge hinausgin-
gen, baten die Leute, dass sie am nächs-
ten Sabbat noch einmal von diesen Din-
gen redeten. Am folgenden Sabbat aber 
kam fast die ganze Stadt zusammen, das 
Wort Gottes zu hören. (Apostelgeschichte 
13,42.44 L)

Herr, gibt es noch andere Hinweise da-
für, dass Paulus den Sabbat gehalten 
hat?
Am Sabbattag gingen wir hinaus vor die 
Stadt an den Fluss, wo wir dachten, dass 
man zu beten pflegte, und wir setzten uns 
und redeten mit den Frauen, die dort zu-
sammenkamen. (Apostelgeschichte 16,13 L)

Sagt uns dein Wort also, dass Paulus 
am Sabbat sowohl zu den Juden als 
auch zu den Heiden redete?
Und er lehrte in der Synagoge an allen 
Sabbaten und überzeugte Juden und 
Griechen. (Apostelgeschichte 18,4 L)

Was hat Paulus über das Sabbathalten 
gelehrt?
Also bleibt noch eine Sabbatruhe dem 
Volk Gottes übrig. Denn wer in seine Ru-
he eingegangen ist, der ist auch zur Ruhe 
gelangt von seinen Werken, wie Gott von 
seinen eigenen. (Hebräer 4,9-10 E)



5

Welchen Tag meint Paulus, wenn er da-
von schreibt, wir sollen ruhen, wie Gott 
es tat?
Denn so hat er an einer andern Stelle ge-
sprochen vom siebenten Tag [1. Mose 2,2]: 
»Und Gott ruhte am siebenten Tag von al-
len seinen Werken.« (Hebräer 4,4 L)

Wie kam es dazu, dass die Sonntagsfei-
er ins Christentum eingeführt wurde? 
Wenn du Gottes Gesetz nicht geändert 
hast, wer hat es getan?
Er wird den Höchsten lästern … und wird 
sich unterstehen, Festzeiten und Gesetz 
zu ändern. (Daniel 7,25 L)

Willst du mir damit sagen, dass es ei-
ne Macht gibt, die meint, sie hätte das 
Recht, Gottes Gesetz zu ändern?
Frage die Priester nach dem Gesetz. (Hag-
gai 2,11 L)

Stephen Keenan, Sie sind ein römisch-
katholischer Priester. Glaubt Ihre Kir-
che, dass sie das Recht hat, Gottes Ge-
setz zu ändern?
»Hätte sie diese Macht nicht, hätte sie 
nicht das tun können, worin alle moder-
nen religiösen Führer mit ihr übereinstim-
men: Sie hätte nicht den Samstag, den 
siebten Tag, durch die Feier des Sonntags, 
des ersten Wochentags, ersetzen können 

– eine Änderung, für die es keine bibli-
sche Autorität gibt.« (Doctrinal Catechism 
[Lehr-Katechismus], Seite 174)

Wann haben Sie diese Veränderung 
vollzogen?
»Wir halten den Sonntag anstelle des 
Samstags, weil die katholische Kirche im 
Konzil zu Laodizea [336 n. Chr.] die Heilig-
keit des Samstags auf den Sonntag über-
tragen hat.« (Convert’s Catechism of Catho-
lic Doctrine [Katechismus der katholischen 
Lehre für den Konvertiten], Seite 50)

Sagen auch Pfarrer anderer Kirchen, 
dass die Sonntagsfeier nicht in der Bi-
bel zu finden ist?
»Und wo wird uns in der Heiligen Schrift 
gesagt, dass wir den ersten Tag über-
haupt halten sollen? Uns wird geboten, 
den siebten Tag zu halten; aber nirgends 
wird uns befohlen, den ersten Tag zu hal-
ten. Wir halten den ersten Tag der Woche 
aus demselben Grund heilig, aus dem wir 
auch viele andere Dinge einhalten: nicht 
aufgrund der Bibel, sondern weil die Kir-
che ihn geboten hat.« (Isaac Williams, An-
glikanische Kirche)
»Es stimmt, dass es für die Kindertaufe 
kein ausdrückliches Gebot gibt; auch gibt 
es keines für die Heilighaltung des ersten 
Wochentags. Viele glauben, dass Christus 
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den Sabbat verändert hat. Aber aus seinen 
eigenen Worten sehen wir, dass er nicht 
zu solch einem Zweck kam. Wer glaubt, 
dass Jesus den Sabbat verlegt hat, stützt 
dies nur auf eine Vermutung.« (Amos Bin-
ney, Methodistische Kirche)
»Es gab und gibt ein Gebot für die Heilig-
haltung des Sabbats; doch dieser Sabbat-
tag war nicht der Sonntag. Man sagt je-
doch schnell, und das mit einer gewissen 
Freude, dass der Sabbat vom siebten auf 
den ersten Tag der Woche verlegt wur-
de, mit all seinen Pflichten, Rechten und 
Verboten. Während ich intensiv Informa-
tionen sammle zu diesem Thema, das ich 
seit vielen Jahren studiere, frage ich: Wo 
findet man die Grundlage für solch eine 
Verlegung? Nicht im Neuen Testament – 
absolut nicht. Es gibt keinen biblischen 
Beweis für die Änderung der Einrichtung 
des Sabbats vom siebten auf den ersten 
Tag der Woche.« (E.T. Hiscox, Autor von 
The Baptist Manual [Handbuch der Bap-
tisten])
»Es findet sich nicht ein Wort, nicht ein 
Hinweis im Neuen Testament, der Sonn-
tagsarbeit verbietet. Die Aschermitt-
wochsfeier und die Fastenzeit stehen 
mit der Sonntagsfeier auf genau gleicher 
Stufe. Die Sonntagsruhe wird von keinem 
göttlichen Gesetz geboten.« (Canon Ey-
ton, Anglikanische Kirche)
»Es ist völlig klar: Wie streng oder hinge-
bungsvoll wir den Sonntag auch halten, 
den Sabbat halten wir damit nicht … Der 
Sabbat wurde auf ein besonderes Got-
tesgebot hin eingesetzt. Wir können kein 
solches Gebot für die Sonntagsfeier vor-
bringen … Im Neuen Testament existiert 
keine einzige Zeile, die besagt, dass wir 
uns irgendeine Strafe zuziehen, wenn wir 

die angebliche Heiligkeit des Sonntags 
übertreten.« (R.W. Dale, Kongregationalis-
tische Kirche)
»Wenn man eine einzige Stelle in der Hei-
ligen Schrift vorweisen könnte, die aus-
sagt, dass entweder der Herr selbst oder 
die Apostel solch eine Verlegung des Sab-
bats auf den Sonntag angeordnet hätten, 
dann wäre die Frage einfach zu beant-
worten: Wer hat den Sabbat verlegt und 
wer hat das Recht dies zu tun?« (George 
Sverdrup, Lutheranische Kirche)
»Der heilige Name des siebten Tages 
heißt Sabbat. Diese Tatsache kann nicht 
bestritten werden (2. Mose 20,10) … Die 
deutliche Lehre der Bibel zu diesem Punkt 
ist in allen Epochen anerkannt worden ... 
Kein einziges Mal wandten die Jünger das 
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Sabbatgesetz auf den ersten Wo-
chentag an – diese Verrücktheit 
blieb einer späteren Zeit vorbe-
halten. Sie behaupteten auch 
nicht, der erste Tag habe den 
siebten ersetzt.« (Judson Taylor, 
Southern Baptist [größte protes-
tantische Kirche Amerikas])

Herr, ist es wirklich wichtig, 
wel chen Tag ich halte? Ist nicht 
ein Tag so gut wie der andere?
Wisst ihr nicht: wem ihr euch zu 
Knechten macht, um ihm zu ge-
horchen, dessen Knechte seid ihr 
und müsst ihm gehorsam sein, 
es sei der Sünde zum Tode oder 
dem Gehorsam zur Gerechtig-
keit? (Römer 6,16 L)

Aber Herr, kann ich dich nicht 
jeden Tag anbeten?
Sechs Tage sollst du arbeiten und 

alle deine Werke tun. Aber am sie-
benten Tage ist der Sabbat des Herrn, dei-
nes Gottes. Da sollst du keine Arbeit tun. 
(2. Mose 20,9-10 L)

Was würdest du davon halten, wenn 
ich mich dazu entschließen würde, den 
Sonntag anstelle des Sabbats zu beach-
ten?
Vergeblich dienen sie mir, weil sie lehren 
solche Lehren, die nichts als Menschenge-
bote sind. (Matthäus 15,9 L)

Was hältst du von der Heiligung des 
Sonntags?
Ihr habt so das Wort Gottes ungültig ge-
macht um eurer Überlieferung willen. 
(Matthäus 15,6 E)

Aber sicher werden Millionen von 
Christen, die den Sonntag halten, nicht 
irren können.
… die Pforte ist weit, und der Weg ist 
breit, der zur Verdammnis führt, und viele 
sind’s, die auf ihm hineingehen. (Matthä-
us 7,13 L)

Wenn der siebte Tag wirklich der Sab-
bat ist, wie kommt es dann, dass die 
berühmten Evangelisten, Prediger und 
Kirchenführer ihn alle nicht halten?
Nicht viele Weise nach dem Fleisch, nicht 
viele Mächtige, nicht viele Angesehene 
sind berufen. Sondern was töricht ist vor 
der Welt, das hat Gott erwählt, damit er 
die Weisen zuschanden mache; und was 
schwach ist vor der Welt, das hat Gott er-
wählt, damit er zuschanden mache, was 
stark ist. (1. Korinther 1,26-27 L)

Herr, ich habe dich doch als meinen 
persönlichen Heiland angenommen. 
Ich weiß, dass du mich angenommen 
hast; ich habe immer den Sonntag ge-
halten. Sicherlich werde ich nicht ver-
loren gehen, wenn ich den Sonntag 
auch weiterhin halte?
Zwar hat Gott über die Zeit der Unwis-
senheit hinweggesehen; nun aber ge-
bietet er den Menschen, dass alle an al-
len Enden Buße tun. (Apostelgeschichte 
17,30 L)

Du würdest mich doch nicht verwerfen, 
nur weil ich den Sonntag halte, oder?
Wer sagt: Ich kenne ihn, und hält seine 
Gebote nicht, der ist ein Lügner, und in 
dem ist die Wahrheit nicht. (1. Johannes 
2,4 L)
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Genügt es nicht, wenn ich Gott und 
meinen Nächsten liebe?
Denn das ist die Liebe zu Gott, dass wir 
seine Gebote halten; und seine Gebote 
sind nicht schwer. 
(1. Johannes 5,3 L)

Heißt das, ich muss alle zehn halten?
Denn wenn jemand das ganze Gesetz hält 
und sündigt gegen ein einziges Gebot, 
der ist am ganzen Gesetz schuldig. Denn 
der gesagt hat [2. Mose 20,13.14]: »Du 
sollst nicht ehebrechen«, der hat auch 
gesagt: »Du sollst nicht töten.« Wenn du 
nun nicht die Ehe brichst, tötest aber, bist 
du ein Übertreter des Gesetzes. (Jakobus 
2,10-11 L)

Hast du selbst den Sabbat gehalten, 
Herr?
Und er kam nach Nazareth, wo er auf-
gewachsen war, und ging nach seiner 
Gewohnheit am Sabbat in die Synagoge 
und stand auf und wollte lesen. (Lukas 
4,16 L)

Aber Herr, dass war vor fast 2000 Jah-
ren. Wenn du heute unter uns lebtest, 
würdest du dann nicht am Sonntag in 
die Kirche gehen?
Nein, ich, der Herr, ich habe mich nicht 
geändert. (Maleachi 3,6 E)
Jesus Christus gestern und heute und 
derselbe auch in Ewigkeit. (Hebräer 
13,8 L)

Heißt das, Herr, ich komme nicht in den 
Himmel, wenn ich den Sabbat nicht 
halte?
Willst du aber zum Leben eingehen, so 
halte die Gebote. (Matthäus 19,17 L)

Ich verstehe immer noch nicht, warum 
ausgerechnet dieser Tag so wichtig ist?
Und Gott segnete den siebenten Tag und 
heiligte ihn. (1. Mose 2,3 L)
Er hat gesegnet, und ich kann’s nicht wen-
den. (4. Mose 23,20 L)
Denn was du, Herr, segnest, das ist geseg-
net ewiglich. (1. Chronik 17,27 L)

Es kommt mir aber so vor, als ob es aus-
reichen würde, wenn ich nur irgendei-
nen der sieben Tage hielte.
Manchem scheint ein Weg recht; aber 
zuletzt bringt er ihn zum Tode. (Sprüche 
16,25 L)

Herr! Es ist so schwierig, den Sabbat zu 
halten. Ich habe dich doch als meinen 
Erlöser angenommen. Bringt mich das 
nicht in den Himmel?
Es werden nicht alle, die zu mir sagen: 
Herr, Herr!, in das Himmelreich kommen, 
sondern die den Willen tun meines Vaters 
im Himmel. (Matthäus 7,21 L)

Aber ich spreche meine Gebete, Herr.
Wer sein Ohr abwendet, um die Weisung 
nicht zu hören, dessen Gebet ist ein Gräu-
el. (Sprüche 28,9 L)

Herr, ich besuche eine Kirche, in der 
man den Sonntag hält. Dort habe ich 
Wunderheilungen und Menschen er-
lebt, die in Zungen reden; sie haben 
den Toronto-Segen empfangen. Ist es 
möglich, dass sie auf dem falschen Weg 
sind?
Es werden viele zu mir sagen an jenem Ta-
ge: Herr, Herr, haben wir nicht in deinem 
Namen geweissagt? Haben wir nicht in 
deinem Namen böse Geister ausgetrie-
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ben? Haben wir nicht in deinem Namen 
viele Wunder getan? Dann werde ich ih-
nen bekennen: Ich habe euch noch nie 
gekannt; weicht von mir, ihr Übeltäter! 
(Matthäus 7,22-23 L)

Ich habe jetzt verstanden, Herr, dass 
der siebte Tag der Sabbat ist. Was aber, 
wenn ich meine Arbeit verliere, weil ich 
am Sabbat nicht mehr arbeite?
Denn was hülfe es dem Menschen, wenn 
er die ganze Welt gewönne und nähme 
an seiner Seele Schaden? (Markus 8,36 L)

Ich muss für meine Familie sorgen. Wie 
wird es mit ihr weitergehen, wenn ich 
meine Arbeit verliere?
Darum sollt ihr nicht sorgen und sagen: 
Was werden wir essen? Was werden wir 
trinken? Womit werden wir uns kleiden? 
… Denn euer himmlischer Vater weiß, 
dass ihr all dessen bedürft. Trachtet zuerst 

nach dem Reich Gottes und nach seiner 
Gerechtigkeit, so wird euch das alles zu-
fallen. (Matthäus 6,31-33 L)

Wenn ich beginne den Sabbat zu hal-
ten, werden meine Freunde denken, 
dass ich verrückt bin, Herr.
Selig seid ihr, wenn euch die Menschen 
um meinetwillen schmähen … und reden 
allerlei Übles gegen euch, wenn sie damit 
lügen. Seid fröhlich und getrost; es wird 
euch im Himmel reichlich belohnt wer-
den. (Matthäus 5,11-12 L)

Was mache ich, wenn meine Familie 
diesen Weg nicht zusammen mit mir 
gehen will, Herr? Das könnte meine Ehe 
zerstören.
Wer Vater oder Mutter mehr liebt als 
mich, der ist meiner nicht wert; und wer 
Sohn oder Tochter mehr liebt als mich, 
der ist meiner nicht wert. Und wer nicht 
sein Kreuz auf sich nimmt und folgt mir 
nach, der ist meiner nicht wert. (Matthäus 
10,37-38 L)

Herr, ich glaube nicht, dass ich mit all 
den Problemen fertig werde, die auf 
mich zukommen, falls ich damit begin-
ne, den Sabbat zu halten.
Lass dir an meiner Gnade genügen; denn 
meine Kraft ist in den Schwachen mäch-
tig. (2. Korinther 12,9 L)

Willst du mir tatsächlich sagen, dass ich 
nur in den Himmel komme, wenn ich 
den Sabbat halte?
Selig sind, die seine Gebote halten, auf 
dass sie Macht haben an dem Holz des 
Lebens und zu den Toren eingehen in die 
Stadt. (Offenbarung 22,14 L)
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Werden wir dort auch den Sabbat 
halten, Herr?
Denn wie der neue Himmel und die neue 
Erde, die ich mache, vor mir Bestand ha-
ben, spricht der Herr, so soll auch euer 
Geschlecht und Name Bestand haben. 
Und alles Fleisch wird einen Neumond 
nach dem andern und einen Sabbat 
nach dem andern kommen, um vor 
mir anzubeten, spricht der Herr. (Jesaja 
66,22-23 L)

Herr, dann geschehe dein Wille auf Er-
den so wie auch im Himmel. Mit deiner 
Hilfe werde ich den Sabbat halten.
Recht so, du tüchtiger und treuer Knecht! 
(Matthäus 25,21 L)

[Schenk mir deine Weisheit, deine 
Selbstlosigkeit und deine liebevolle Art, 
Herr Jesus, damit meine Familie, meine 
Freunde und meine Feinde durch mein 

Sabbathalten und den Segen, der dar-
aus kommt, ebenso Gutes empfangen.]

DER SoNNTAG IM NEuEN TESTAMENT

Die Bibel gebraucht das Wort Sonntag 
überhaupt nicht, so wie auch die bibli-
schen Schreiber keine der Namen benut-
zen, die wir heute für die Wochentage 
verwenden. Man versah die Wochentage 
einfach mit einer Zahl. Sonntag = Eins-
tag, Montag = Zweitag, usw. Die einzigen 
Ausnahmen stellten der Freitag und der 
Samstag dar. Der Freitag wurde Rüst-
tag (siehe Lukas 23,54) und der siebte 
Tag Sabbat genannt. [Auch heute noch 
finden wir diese Wochentagszählung 
in einigen Sprachen, z. B. in Hebräisch, 
Arabisch, Portugiesisch, Griechisch und 
Persisch.]
Der erste Tag der Woche wird in der ge-
samten Bibel nur neunmal erwähnt.
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1. Die erste Erwähnung findet sich bei der 
Schöpfung. (1. Mose 1,5)
2. Das zweite Mal wird der Sonntag in 
Matthäus 28,1 angeführt, wo berichtet 
wird, wie die Frauen nach dem Sabbat, 
früh am Sonntagmorgen, zu Jesu Grab 
kamen.
3. In Markus 16,1-2 wird genau dieselbe 
Szene wie in Matthäus 28,1 beschrieben.
4. Markus 16,9 erzählt, wie Jesus nach sei-
ner Auferstehung Maria Magdalena am 
ersten Tag der Woche erschien.
5. Wie die Verse aus Matthäus und Markus 
berichtet auch Lukas 24,1 davon, dass sehr 
früh am Morgen des ersten Wochentages 
Frauen zum Grab Christi kamen.
6. Johannes 20,1 beschreibt, wie Maria 
Magdalena am ersten Tag der Woche das 
Grab Jesu aufsuchte.
7. Johannes 20,19 berichtet von demsel-
ben Abend, wie sich die Jünger im Ober-
gemach versammelten. Manche haben 
dieses Treffen als ersten Sonntagsgottes-
dienst im Gedenken an die Auferstehung 
bezeichnet. Mehrere zwingende Gründe 
verdeutlichen, dass dem nicht so ist. Jo-
hannes sagt, die Jünger hatten sich »aus 
Furcht vor den Juden« versammelt. Das 
war also der Grund für ihr Zusammensein. 
Über dasselbe Treffen berichtet Lukas 
24,33-48. Aus der Darstellung von Lukas 
geht eindeutig hervor, dass die Jünger 
keineswegs davon überzeugt waren, dass 
Jesus auferstanden war. Als er ihnen er-
schien, erschraken sie sehr, weil sie dach-
ten, er wäre ein Geist. (Lukas 24,37)
8. Die achte Erwähnung des ersten Ta-
ges der Woche findet sich in Apostelge-
schichte 20,7-12. Hier wird das einzige Mal 
in der gesamten Bibel ein Gottesdienst 
beschrieben, der am Sonntag stattfindet. 

In biblischen Zeiten begann und ende-
te ein Tag am Abend bei Sonnenunter-
gang (siehe Lukas 23,54). Somit begann 
der erste Wochentag tatsächlich zu dem 
Zeitpunkt, den wir heutzutage Samstag-
abend nennen würden. Paulus wollte am 
nächsten Morgen – wir würden ihn Sonn-
tagmorgen nennen – nach Assos reisen. 
Also entschloss sich die Gemeinde von 
Troas am Vorabend, zum Abschied einen 
Abendmahlsgottesdienst zu halten. Pau-
lus predigte die ganze Nacht hindurch 
(siehe Vers 11). Nach dem Frühstück am 
Sonntagmorgen machte sich die Gruppe 
von Missionaren auf den Weg. Der größte 
Teil der Gruppe segelte nach Assos, doch 
Paulus verbrachte seinen Sonntag damit, 
30 – 50 km von der einen zur anderen 
Stadt zu wandern. Es fehlt hier jeglicher 
Hinweis darauf, dass Paulus den Sonn-
tag heilig gehalten hätte. Ebenso nennt 
Lukas, der über dieses Ereignis berichtet, 
den Sonntag einfach ersten Wochentag.
9. Das letzte Mal wird der Sonntag in 1. 
Korinther 16,1-4 genannt. Ein paar flüch-
tige Leser haben diese Verse für die Be-
schreibung eines Sonntagsgottesdienstes 
gehalten, an dem Gaben gesammelt wur-
den. Doch lesen wir, was Paulus tatsäch-
lich schrieb: »Was aber die Sammlung für 
die Heiligen angeht: wie ich in den Ge-
meinden in Galatien angeordnet habe, 
so sollt auch ihr tun! An jedem ersten Tag 
der Woche lege ein jeder von euch bei 
sich etwas zurück und sammle an, soviel 
ihm möglich ist, damit die Sammlung 
nicht erst dann geschieht, wenn ich kom-
me.« Wenn ich mir etwas Geld zurücklege, 
werfe ich es sicherlich nicht gleichzeitig 
in den Sammelkorb. Wenn ich mir etwas 
beiseite lege, bin ich noch zu Hause, weil 
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dort der Ort ist, wo ich Geld aufbewahren 
würde. Was Paulus den Korinthern sagt, 
ist ganz einfach: Eure Glaubensgeschwis-
ter in Jerusalem sind sehr arm. Nachfol-
ger Jesu sollten einander helfen. Legt zu 
Beginn der Woche, bevor ihr irgendetwas 
anderes tut, ein wenig Geld für die armen 
Brüder in Jerusalem beiseite. Wenn ich 
dann komme, müsst ihr nicht erst verzwei-
felt nach etwas Geld suchen, um es in den 
Korb zu tun, denn ihr habt jede Woche 
etwas für genau diesen Zweck beiseite-
gelegt. Auch hier verwendet Paulus keine 
besondere Bezeichnung für den Sonntag. 
Er benutzt einfach den normalen Namen 
für diesen Tag. Der Sonntag war für Pau-
lus und die frühen Christen ein ganz ge-
wöhnlicher Tag.
Der erste Wochentag wird also an keiner 
der neun Stellen heilig genannt. Es findet 
sich auch kein Hinweis darauf, dass Gott 
ihn als einen besonderen Anbetungstag 
für die Christen aussonderte.
Noch zwei weitere Verse sind interessant.
In Offenbarung 1,10 schreibt Johannes: 
»Ich wurde vom Geist ergriffen am Tag 
des Herrn.«
Da der Sonntag heutzutage von vielen 
Sonntagshaltern als Tag des Herrn bezeich-
net wird, meint man, dass Johannes ihn 
auch vor etwa 1900 Jahren damit meinte. 
Die Unhaltbarkeit dieses Arguments wird 
anhand eines ähnlichen Beispiels deutlich: 
In presbyterianischen Kirchen war es üb-
lich, den Sonntag Sabbattag zu nennen. 
Bei Anwendung desselben Prinzips, hieße 
das, dass wir immer, wenn in der Bibel das 
Wort Sabbat steht, Sonntag verstehen sol-
len. Niemand würde hier zustimmen.
Um zu beweisen, dass Johannes mit dem 
»Tag des Herrn« den Sonntag meinte, wä-

re ein Dokument zu finden, das vor der 
Offenbarung oder ungefähr zur selben 
Zeit geschrieben wurde und den Sonntag 
Tag des Herrn nennt. Solch ein Dokument 
existiert nicht. Der Sonntag wird erstma-
lig in einem gefälschten Dokument Tag 
des Herrn genannt, das ungefähr 75 Jahre 
später geschrieben wurde und sich Pet-
rusevangelium nennt. Es wurde über ein 
Jahrhundert nach dem Tod des Petrus mit 
der Absicht verfasst, die Menschen zu täu-
schen und glauben zu machen, sein Autor 
sei Petrus der Apostel.
Zu jener Zeit fälschten viele Menschen 
Dokumente, in dem Versuch zu beweisen, 
dass schon die Apostel ihre falschen Leh-
ren geglaubt und gelehrt hätten.

© AVTG - iStockphoto.com
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Matthäus 12,8, Markus 2,28 und Lukas 6,5 
zeigen, welchen Tag Jesus selbst als Tag 
des Herrn bezeichnete.
»Der Sohn des Menschen ist Herr des Sab-
bats.« (E)
Einige zitieren Kolosser 2,16 um zu zeigen, 
dass der Sabbat abgeschafft wurde. Sie 
versäumen es aber, Vers 17 anzuführen, 
der den Satz zu Ende führt.
»So richte euch nun niemand wegen Spei-
se oder Trank oder betreffs eines Festes 
oder Neumondes oder Sabbats, die ein 
Schatten der künftigen Dinge sind.« (Ko-
losser 2,16.17 E)
Paulus wiederholt hier den großen Grund-
satz, der von Jesus in Matthäus 7,1-2 auf-
gestellt wurde. In der Urgemeinde hiel-

ten viele Nachfolger Jesu weiterhin die 
Tempelfeste, obwohl die Lehren, die sie 
vermitteln sollten, in Jesu Dienst erfüllt 
und deutlicher offenbart wurden. Einige 
erkannten, dass diese Gebote nicht mehr 
bindend waren und kritisierten jene, die 
weiter auf die Weise anbeteten, wie es ihre 
Vorfahren getan hatten. Paulus verurteilte 
diese Kritik und empfahl, jeder Person zu 
gestatten, ihre eigene Entscheidung zu 
treffen. In Römer 14,1-8 befasst sich Pau-
lus mit derselben Frage und bringt den-
selben Grundsatz zur Geltung.
Man bedenke aber, dass Paulus im Kolos-
serbrief nicht über den wöchentlichen 
Sabbat sprach. Er redete von den Sabbat-
tagen, »die ein Schatten der künftigen 
Dinge sind.« Der wöchentliche Sabbat 
war ein Denkmal von Gottes Schöpfer-
wirken. Wie jede Gedächtnisfeier wies er 
zurück auf die Schöpfung, und nicht nach 
vorn auf den Messias.
Während eines jüdischen Jahres gab es 
jedoch zahlreiche Sabbattage, die »ein 
Schatten der künftigen Dinge« waren (sie 
werden in 3. Mose 23,4-44 aufgeführt). 
Diese zeremoniellen Sabbattage waren 
mit dem Passahfest und anderen Fes-
ten verbunden, die auf Jesu zukünftigen 
Dienst hinwiesen (siehe 1. Korinther 5,7). 
Nachfolger Jesu müssen diese beson-
deren Sabbattage nicht mehr einhalten; 
statt dessen sollten wir aber im Geden-
ken an Jesu Tod am Abendmahl unseres 
Herrn teilhaben, »bis er kommt« (1. Korin-
ther 11,26). 

Originaltitel: A Talk with the Lord about 
the Sabbath, Zuerst erschienen bei: Truth 
for Today, Narborough, UK, Übersetzung: 
Michael Göbel, Sprachliche Bearbeitung: 
Edward Rosenthal
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Gott hat auf beeindruckende Weise 
über Jahrhunderte hinweg seinen 
heiligen Sabbat bewahrt – bis auf 

den heutigen Tag.
Obwohl die Schriften der Märtyrer oft den 
Flammen übergeben oder anderweitig 
zerstört wurden, haben wir ausreichende 
Belege über sabbathaltende Christen:  in 
Schriften aus ihrer eigenen Feder, die die 
Verfolgung überlebt haben, und in eini-

gen Fällen sogar in Berichten ihrer 
Feinde.

Die Waldenser waren über Jahr hun-
derte für ihr Sabbat halten be kannt. 

Oft wurden sie deshalb Sabbati oder 
Insabbati genannt. Im Schutz der itali-

enischen, französischen und Schweizer 
Alpen trotzten sie den Edikten Roms über 
Jahrhunderte. 
Ganze Länder hielten den Sabbat: In 
Böhmen (Tschechien) und Schottland hielt 
man den Sabbat bis ins 12. Jahrhundert. 
In Abessinien (Äthiopien) sogar bis ins 17. 
Jahrhundert.
Faszinierend sind die Zeugnisse aus der 
Ostkirche. Denn dort haben die Menschen 
in Persien, China und Indien den Sabbat 
schon sehr früh angenommen. 

M it dem Sabbat durch 
die Jahrhunder te
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Nachfolgend nur ein paar der vielen 
hundert historischen Belege, die es für 
den Sabbat gibt. Es handelt sich hierbei 
nicht um Niederschriften von sabbathal-
tenden Juden, sondern ausschließlich 
von Christen im gesamten christlichen 
Zeitalter, die den Sabbat feierten, den 
auch ihr Herr und Meister Jesus hielt.

ERSTES JAHRHuNDERT

CHRISTEN DES ERSTEN 
JAHRHuNDERTS
»Dann flohen die geistlichen Nach-
kommen Abrahams nach Pella, auf der 
anderen Seite des Jordans, wo sie einen 
sicheren Zufluchtsort fanden und ihrem 
Meister dienen und seinen Sabbat halten 
konnten.«1 
»Der Siebente-Tags-Sabbat wurde … von 
Jesus, den Aposteln und den Urchristen 
gefeiert, bis das Konzil von Laodicea sei-
ne Beobachtung praktisch abschaffte.«2

ZWEITES JAHRHuNDERT

DIE uRCHRISTEN
»Der Sabbat war ein starkes Band … und 
indem sie den Sabbat heiligten, folgten 
sie nicht nur dem Beispiel, sondern auch 
dem Gebot Jesu.«3

»Die Heidenchristen hielten ebenfalls 
den Sabbat.«4

DIE oSTKIRCHE
»Es ist sicher, dass der Sabbat der Antike 
… von den Christen der Ostkirche noch 
über dreihundert Jahre nach dem Tod 
unseres Erlösers gehalten wurde.«5 

DRITTES JAHRHuNDERT

AFRIKA – Alexandria
»Die Sabbatfeier geziemt sich für jeden 
Gerechten unter den Heiligen. Es bleibt 
daher ein sabbatismos, also ein Halten des 
Sabbats, für Gottes Volk übrig [Hebräer 
4,9].«6

VoN PALÄSTINA BIS NACH INDIEN 
(ostkirche)
»Schon 225 n. Chr. bestanden große 
Bistümer oder Vereinigungen der (sab-
bathaltenden) Ostkirche von Palästina bis 
nach Indien.«7

INDIEN – Buddhistische Streitfrage 
(220 n. Chr.) 
»Die Kuschan-Dynastie in Nordindien be-
rief ein berühmtes Konzil buddhistischer 
Priester in Vaisalia ein, um Einheitlichkeit 
unter den buddhistischen Mönchen 
bei der Beachtung ihres wöchentlichen 
Sabbats zu erlangen. Einige waren von 
den Schriften des Alten Testaments so 
beeindruckt, dass sie damit begonnen 
hatten, den Sabbat zu feiern.«8

VIERTES JAHRHuNDERT

ITALIEN uND DER oRIENT (4. Jhdt.)
»Er [Der Sabbat] war allgemeine Praxis in 
den Ostkirchen und einigen Westkirchen 
…«9

oRIENT uND BEINAHE DIE GESAMTE 
WELT
»Die Christen der Antike hielten den 
Samstag oder Sabbat sehr gewissen-
haft … Es steht fest, dass alle Kirchen im 
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Orient und im größten Teil der Welt den 
Sabbat feierten.«10

ÄTHIoPIEN
»Mehr als siebzehn Jahrhunderte feierte 
die äthiopische Kirche den Samstag als 
heiligen Tag des vierten Gebots.«11

ARABIEN, PERSIEN, INDIEN, CHINA
»Mingana weist nach, dass 370 n. Chr. 
das äthiopische Christentum (eine sab-
bathaltende Kirche) derart beliebt war, 
dass sein berühmter Leiter Musaeus vie-
le Reisen in den Osten unternahm und 
für die Kirche in Arabien, Persien, Indien 
und China wirkte.«12

ITALIEN – Mailand 
»Der berühmte Bischof von Mailand, 
Ambrosius, sagte, dass er in Mailand den 
Samstag halte, doch in Rom den Sonntag. 
Daraus entstand das Sprichwort: ›When 
in Rome, do as the Romans do!‹ (engl. 
für: ›Andere Länder, andere Sitten.‹)«13 

SPANIEN – Synode von Elvira (305 
n. Chr.)
»Es wurde beschlossen, dass der Irrlehre, 
an jedem Sabbat müsse gefastet wer-
den, entgegen getreten werden soll.« 
Dieser Synodenbeschluss steht im direk-
ten Gegensatz zu der von der römischen 
Kirche eingeführten Politik, den Sabbat 
als Fastentag anzuordnen, um ihn zu 
entwürdigen und die Freude an ihm zu 
rauben. 

PERSIEN – 40 Jahre Verfolgung unter 
Schapur II. (335-375 n. Chr.)
»Sie [die Christen] verachten unse-
ren Sonnengott, halten am Samstag 

Gottesdienste ab und entweihen die 
heilige Erde, weil sie die Toten darin be-
graben.«14

»Hat nicht Zarathustra, der heilige 
Gründer unseres göttlichen Glaubens, 
vor tausend Jahren den Sonntag zu 
Ehren der Sonne verordnet und den 
Sabbat des Alten Testaments ersetzt?«15

DAS KoNZIL VoN LAoDICEA (365 
n. Chr.)
»Kanon 16 – Am Samstag sollen die 
Evangelien und andere Teile der Schrift 
laut verlesen werden … Kanon 29 – 
Christen sollen nicht judaisieren und am 
Samstag untätig sein, sondern an die-
sem Tag arbeiten; den Herrentag aber 
sollen sie besonders ehren und an ihm 
als Christen wenn möglich nicht arbei-
ten.«16

FÜNFTES JAHRHuNDERT

KoNSTANTINoPEL
»Die Menschen in Konstantinopel und 
fast überall versammeln sich sowohl am 
Sabbat als auch am ersten Tag der Woche; 
ein Brauch, der in Rom oder Alexandria 
keinerlei Beachtung findet.«17

PAPST INNoZENZ (402-417)
»Innozenz ordnete an, dass am Samstag 
oder Sabbat immer gefastet werden 
müsse.«18

AFRIKA
»Augustinus beklagte, dass eine von zwei 
Nachbarkirchen in Afrika den Siebenten-
Tags-Sabbat feierte, während die andere 
an ihm fastete.«19
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CHRISTEN DES 5. 
JAHRHuNDERTS
»Selbst bis ins 5. Jahrhundert hin-
ein wurde die jüdische Sabbatfeier 
von der christlichen Kirche bei-
behalten.«20 »In den Tagen von 
Hieronymus (420 n. Chr.) ver-
richteten auch die frommsten 
Christen am Sonntag gewöhnli-
che Arbeit.«21

SPANIEN (400 n. Chr.)
»Ambrosius hielt den siebten Tag 
als Sabbat heilig (wie er selbst 
sagt). Ambrosius besaß großen 
Einfluss in Spanien, wo ebenfalls 
der Samstag-Sabbat gehalten 
wurde.«22

SECHSTES JAHRHuNDERT

DIE SCHoTTISCHE KIRCHE
»In diesem letzteren Fall sind sie 
wohl dem Brauch gefolgt, deren 
Spuren wir in der frühen kelti-
schen Kirche Irlands finden: Sie hielten 
den Samstag als Sabbat und ruhten an 
ihm von all ihrer Arbeit.«23

IRLAND
»In der frühen keltischen Kirche Irlands 
wurde als Ruhetag der Samstag oder 
Sabbat gehalten.«24

RoM
Ungefähr 590 n. Chr. brandmarkte Papst 
Gregor in einem Brief an das römische 
Volk jene als Propheten des Antichristen, 
die daran festhielten, dass am siebten Tag 
keine Arbeit verrichtet werden solle.«25

SIEBTES JAHRHuNDERT

SCHoTTLAND uND IRLAND
»Anscheinend hielt man in der frühen 
keltischen Kirche sowohl Irlands als auch 
Schottlands den Samstag, den jüdischen 
Sabbat, als Ruhetag. Man befolgte das 
vierte Gebot buchstäblich am siebten 
Tag der Woche.«26

RoM
Papst Gregor I. (590-604 n. Chr.) schrieb 
gegen »römische Bürger, die verbie-

AuS DER RÖMISCHEN ZEIT
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ten am Sabbat irgendwelche Arbeit zu 
tun.«27

ACHTES JAHRHuNDERT

PERSIEN uND MESoPoTAMIEN
»Die Hügel Persiens und die Täler des 
Tigris und Euphrats hallten von ihren 
Lobliedern wider. Sie brachten ihre 
Ernten ein und zahlten ihren Zehnten. Am 
Sabbat begaben sie sich in ihre Kirchen, 
um Gott anzubeten.«28

INDIEN, CHINA, PERSIEN
»Weit verbreitet und dauerhaft war 
die Beobachtung des Siebenten-Tags-
Sabbats unter den Gläubigen der 
Ostkirche und den Thomas-Christen in 
Indien, die nie mit Rom verbunden wa-
ren. Sie wurde auch von den Gruppen 
beibehalten, die sich nach dem Konzil 
von Chalcedon von Rom trennten, näm-
lich den Äthiopiern, Syrisch-Orthodoxen, 
den Maroniten und den Armeniern.«29

CHINA (781 n. Chr.)
781 n. Chr. wurde das berühmte China-
Monument in Marmor gehauen, um vom 
Wachstum des Christentums in China 
zu berichten. Die Inschrift wurde 1625 
nahe der Stadt Xi‘an bei Ausgrabungen 
entdeckt. Daraus: »Am siebten Tag brin-
gen wir Opfer dar, nachdem wir unsere 

Herzen gereinigt und Vergebung für un-
sere Sünden empfangen haben.«30

NEuNTES JAHRHuNDERT

BuLGARIEN
»Zu Beginn der Evangelisierung Bulgariens 
wurde gelehrt, dass am Sabbat keine 
Arbeit verrichtet werden solle.«31

Papst Nikolaus I. schrieb in einem Brief an 
Khan Boris I. von Bulgarien: 
»Man hat am Sonntag von der Arbeit 
zu ruhen, nicht aber auch noch am 
Sabbat.«32

KoNSTANTINoPEL
Photios I., Patriarch von Konstantinopel, 
beschuldigte das Papsttum [auf der 
Gegensynode, die Nikolaus absetzte]:
»Gegen die kirchlichen Rechtsvor-
schriften veranlassten sie die Bulgaren 
am Sabbat zu fasten.«33

ATHINGANEN/MELCHIZEDEKITEN – die 
unberührbaren (Anatolien)
Kardinal Hergenrother sagt, dass sie eine 
enge Beziehung zu Kaiser Michael II. (821-
829) pflegten und bezeugt, dass sie den 
Sabbat hielten.34

BuLGARIEN
»Im 9. Jahrhundert sandte Papst Niko laus 
I. dem regierenden Khan von Bulgarien 

AuS KoNSTANTINoPEL WuRDE ISTANBuL
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ein langes Dokument, in dem er sagt, 
dass man am Sonntag nicht arbeiten sol-
le, am Sabbat aber schon. Das Oberhaupt 
der griechischen Kirche, fühlte sich durch 
die Einmischung des Papsttums gekränkt 
und erklärte den Papst für exkommuni-
ziert.«35

ZEHNTES JAHRHuNDERT

SCHoTTLAND
»Sie arbeiteten am Sonntag, hielten je-
doch den Samstag als Sabbat.«36

KuRDISTAN – ostkirche
»Die Nestorianer essen kein Schweine-
fleisch und halten den Sabbat. Sie glau-
ben weder an die Ohrenbeichte noch ans 
Fegefeuer.«37

WALDENSER
»Und da sie keinen anderen Ruhetag als 
den Sabbat hielten, wurden sie Insabathas 
genannt.«38

ELFTES JAHRHuNDERT

SCHoTTLAND
»Man vertrat die Ansicht, dass der 
Samstag der richtige Sabbat sei, an dem 
man sich der Arbeit enthalten solle.«39

DIE SYNoDE VoN CLERMoNT
(1095 n. Chr.)
»Während des ersten Kreuzzugs gab Papst 
Urban II. auf der Synode von Clermont 
den Erlass heraus, den Sabbat zu Ehren 
der Jungfrau Maria abzuschaffen.«40

KoNSTANTINoPEL
»Weil du den Sabbat mit den Juden und 
den Herrentag mit uns hältst, scheinst du 
es damit der Sekte der Nazarener nachzu-
tun.«41 – Die Nazarener waren eine christ-
liche Glaubensgemeinschaft.

GRIECHISCHE KIRCHE
»Um die Einhaltung des Sabbats tobt, 
wie jeder weiß, eine bittere Aus-
einandersetzung zwischen Griechen und 
Römern.«42 – Über die Abspaltung der 
griechischen Kirche von der römischen 
im Jahr 1054 

ZWÖLFTES JAHRHuNDERT

LoMBARDEI
»Spuren von Sabbathaltern finden sich 
zur Zeit Gregors I., Gregors VII. und im 12. 
Jahrhundert in der Lombardei.«43

WALDENSER
Robinson berichtet über einige Wal-
den ser in den Alpen – Sabbati, Sabba-
tati, Insabbatati oder noch häufiger 

© syagci - iStockphoto.com
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Inzabbatati genannt. »Man sagt, sie 
seien aufgrund des hebräischen 
Wortes Sabbat so genannt worden, 
weil sie den Samstag als Tag des 
Herrn hielten.«44

»Unter den Dokumenten liegt uns 
von diesen Völkern eine Erklärung zu 
den Zehn Geboten vor, die von Boyer 
auf 1120 datiert wird. Die Einhaltung 
des Sabbats durch den Verzicht auf 
weltliche Arbeit wird nachdrücklich 
gefordert.«45

uNGARN, FRANKREICH, ENGLAND, 
ITALIEN, DEuTSCHLAND
»Die Verbreitung der Ketzerei zu dieser 
Zeit ist fast unglaublich. Von Bulgarien 
bis zum Ebro, von Nordfrankreich bis 
zum Tiber – überall treffen wir sie 
an [die sabbathaltenden Passagini]. 

Ganze Länder sind verseucht, wie 
Ungarn und Südfrankreich; in vielen 
anderen Ländern sind sie in großer 
Zahl vorhanden: in Deutschland, 
Italien, den Niederlanden und selbst 
in England sind sie am Wirken.«46

WALES
»Es gibt viele Belege dafür, dass der 
Sabbat in ganz Wales bis 1115 n. Chr. 
gehalten wurde, als der erste römi-
sche Bischof in St. David‘s eingesetzt 
wurde. Doch die alten walisischen 
sabbathaltenden Kirchen beugten 
daraufhin immer noch nicht völlig 
ihre Knie vor Rom, sondern flohen in 
ihre Verstecke.«47

FRANKREICH
»20 Jahre lang bewegte Pierre de 

WALDENSERDoRF HEuTE
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Bruys Südfrankreich. Er betonte be-
sonders einen Tag der Anbetung, 
der zu jener Zeit von den keltischen 
Kirchen auf den Britischen Inseln, 
unter den Paulikianern und in der 
großen Ostkirche anerkannt wurde, 
nämlich den siebten Tag des vierten 
Gebots.«48

DREIZEHNTES 
JAHRHuNDERT

WALDENSER
»Sie sagen, dass … Papst Silvester 
der Antichrist gewesen sei, der in 
den Briefen des heiligen Paulus er-
wähnt wird, als wäre er der Sohn des 
Verderbens. [Sie sagen auch], man 
solle den Sabbat halten.«49 (römisch-
katholischer Autor)
»Die Ketzerei der Waldenser oder der 
armen Leute von Lyon geht auf das 
Altertum zurück. Denn einige sagen, 
sie dauere schon seit den Tagen von 
Papst Silvester an; andere, seit den 
Tagen der Apostel.«50

EuRoPA
»Die Paulikianer, Petrobrusianer, Pas-
sa gini, Waldenser und Insabbati wa-
ren bis 1250 n. Chr. große sabbathal-
tende Gruppen Europas.«51

PASSAGINI
Dr. Hahn sagt, dass die römischen 
Priester den Passagini, wenn diese auf 
das vierte Gebot verwiesen, um den 
Sabbat zu stützten, folgendes ant-
worteten: »Der Sabbat ist ein Symbol 
für die ewige Ruhe der Heiligen.«52

VIERZEHNTES 
JAHRHuNDERT

GHANA
»In meinem Land, Ghana, nennen vie-
le einheimische Stämme den Samstag 
Memeneda, wörtlich: ›Tag des ICH BIN‹. 
Da er historisch als besonderer Tag für 
die Anbetung Gottes (Onyame) be-
stimmt war, wird er auch Memeneda 
Dapaa, ›guter oder kostbarer Tag‹ 
genannt. Da Gottes Tag der Samstag 
ist und da jedes männliche Kind, das 
an diesem Tag geboren wird, Kwame 
genannt wird, wird Gott oft Onyame 
Kwame genannt, ›der Gott, dessen 
Tag der Samstag ist‹. Es wird davon 
abgeraten, am Memeneda persön-
lichen oder weltlichen Tätigkeiten 
nachzugehen, auch nicht Märkte und 
Beerdigungen zu besuchen. An ihm 
können Kriege weder erklärt noch 
geführt werden. Dieser Brauch der 
Einhaltung des Samstags existier-
te schon lange vor der Geburt von 
Prinz Henry dem Seefahrer, einem 
portugiesischen Forscher, der im 15. 
Jahrhundert römisch-katholische 
Priester und Missionare nach Ghana 
brachte. Doch seit der Ankunft die-
ser weißen Missionare mit ihrem son-
derbaren Tag der Anbetung, wurden 
alle weißen Leute Kwasi Broni, ›Weiße 
Menschen des Sonntags‹, genannt.«53

BÖHMEN 
»Im Jahre 1310, 200 Jahre vor Luthers 
Thesen, stellten die Böhmischen 
Brüder ein Viertel der Bevölkerung 
Böhmens. Sie standen in Verbindung 
mit den Waldensern, von denen große 
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Zahlen in Österreich, der Lombardei, 
Böhmen, Norddeutschland, Thüringen, 
Brandenburg und Mähren lebten. 
Erasmus wies darauf hin, wie strikt die 
böhmischen Waldenser den Siebenten-
Tags-Sabbat hielten.«54

ENGLAND, HoLLAND, BÖHMEN
»Wir schrieben von den Sabbatisten in 
Böhmen, Siebenbürgen, England und 
Holland zwischen 1250 und 1600 n. Chr.«55

FÜNFZEHNTES JAHRHuNDERT

BÖHMEN
»Erasmus bezeugt, dass diese Böhmen 
selbst noch bis etwa 1500 den siebten 
Tag nicht nur gewissenhaft hielten, son-
dern auch Sabbatisten genannt wur-
den.«56

NoRWEGEN – Kirchenkonzil in Bergen 
(22. August 1435)
»Es war dem Erzbischof zu Ohren ge-
kommen, dass es Leute an verschiede-
nen Orten des Königreiches gewagt 
hatten, den Samstag heilig zu hal-
ten.«57

»Das Halten des Samstags darf künf-
tig unter keinen Umständen gestattet 
werden, wenn es über die Anordnung 
des Kirchenkanons hinausgeht. Daher 
raten wir allen Freunden Gottes in ganz 
Norwegen, die der heiligen Kirche ge-
horsam sein wollen, von diesem Übel 
des Samstaghaltens Abstand zu neh-
men; und allen anderen verbieten wir 
bei strengster Bestrafung von Seiten 
der Kirche, den Samstag zu heili-
gen.«58

JAN HuS AuS BÖHMEN
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SECHZEHNTES JAHRHuNDERT

ITALIEN – Konzil von Trient, römisch-
katholisch
Der Erzbischof von Reggio hielt ei-
ne gewaltige Rede, in der er sagte, 
die Veränderung des vierten Gebots 
[»Gedenke des Sabbattages, dass du ihn 
heiligst«] durch die [römisch-katholische] 
Kirche beweise klar, dass die Tradition 
über der Schrift stehe. Daraufhin verfüg-
te das Konzil von Trient am 18. Januar 
1563, dass die Tradition über der Schrift 
steht.59

ENGLAND
»In der Regierungszeit von Elisabeth 
fiel es vielen gewissenhaften und unab-
hängigen Denkern auf (wie schon vor-
dem einigen Protestanten in Böhmen), 
dass das vierte Gebot von ihnen nicht 
die Einhaltung des ersten, sondern aus-
drücklich des ›siebten‹ Tages der Woche 
forderte.«60

RuSSLAND – Konzil von Moskau
»Die Angeklagten [Sabbathalter] wurden 
vorgeladen, bekannten offen den neuen 
Glauben und verteidigten ihn. Die promi-
nentesten unter ihnen … Kuritsin, Iwan 
Maximow, Kassian und der Archimandrit 
des Klosters in Nowgorod, wurden zum 
Tode verurteilt und am 27. Dezember 
1503 in Moskau öffentlich in Käfigen ver-
brannt.«61

BÖHMEN – die Böhmischen Brüder
»Ich lese aus einer Passage bei Erasmus, 
dass es in der frühen Reformationszeit, 
während der er schrieb, Sabbatisten in 
Böhmen gab, die nicht nur den siebten 

Tag hielten, sondern es auch, wie man sich 
von ihnen erzählte … mit der Sabbatruhe 
äußerst genau nahmen.«62

DEuTSCHLAND – Dr. Eck gegen die 
Reformatoren
»Die Kirche hat jedoch kraft ihrer eige-
nen Vollmacht und ohne die Schrift die 
Einhaltung des Samstags auf den Sonntag 
verlegt.«63

EuRoPA
Um das Jahr 1520 fanden viele dieser 
Sabbathalter Schutz auf dem Landsitz 
des Herrn Leonhard von Liechtenstein 
(zu Nikolsburg), »da die Fürsten von 
Liechtenstein an der Beachtung des wah-
ren Sabbats festhielten«.64

INDIEN
»Der berühmte Jesuit Franz Xaver for-
derte die Inquisition an. Sie wurde dann 
1560 im indischen Goa eingerichtet, um 
das ›jüdische Übel‹ [das Sabbathalten] in 
Schach zu halten.«65

ÖSTERREICH
»Die Sabbatisten gibt es jetzt in 
Österreich.«66

ÄTHIoPIEN – äthiopischer Legat am 
Hof von Lissabon (1534 n. Chr.) 
»Wir tun es daher nicht den Juden nach, 
sondern wir folgen dem Messias und sei-
nen heiligen Aposteln, wenn wir diesen 
Tag halten.«67

BAPTISTEN
»Einige wurden gefoltert, weil sie nicht 
wie die anderen am Sonntag ruhen 
wollten und behaupteten, dass dies der 
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Feiertag und das Gesetz des Antichristen 
sei.«68

HoLLAND uND DEuTSCHLAND
Barbara von Thiers, die 1529 hingerich-
tet wurde, erklärte: »Gott hat uns ge-
boten, am siebten Tag zu ruhen.« Eine 
andere Märtyrerin, Christina Tolinger, 
wird wie folgt zitiert: »Über heilige Tage 
und Sonntage sagte sie: ›In sechs Tagen 
machte der Herr die Welt, am siebten 
Tag ruhte er. Die anderen heiligen Tage 
wurden durch Päpste, Kardinäle und 
Erzbischöfe eingesetzt.‹«69

FINNLAND – Brief des schwedischen 
Königs Gustav I. Wasa an das finni-
sche Volk (6. Dezember 1554)
»Vor einiger Zeit vernahmen wir, dass 
einige Leute in Finnland einem großen 
Irrtum anheim fielen und den sieb-
ten Tag hielten, der Samstag genannt 
wird.«70

SIEBZEHNTES JAHRHuNDERT

ENGLAND (1618)
»Schließlich wurde sie, weil sie nur fünf 
Tage in der Woche unterrichtete und am 
Samstag ruhte, ins neue Gefängnis in 
Maiden Lane gebracht … Wegen ihrer 
Meinung zum Samstagsabbat saß Mrs. 
Traske 15 oder 16 Jahre im Gefängnis.«71

ENGLAND (1668)
»Hier in England gibt es ungefähr neun 
oder zehn Kirchen, die den Sabbat hal-
ten, abgesehen von vielen verstreuten 
Jüngern, die auf ganz besondere Weise 
bewahrt worden sind.«72

uNGARN, RuMÄNIEN
Da sie jedoch den Sonntag verwarfen 
und am Sabbat ruhten, ordnete Fürst 
Sigismund Báthory ihre Verfolgung an. 
Simon Péchi stieg zum Kanzler auf und 
war damit der mächtigste Mann nach 
dem Fürsten in Siebenbürgen. Er stu-
dierte seine Bibel und komponierte eine 
Anzahl von Kirchenliedern – größten-
teils zu Ehren des Sabbats. Péchi wurde 
verhaftet und starb 1640. 

SCHWEDEN uND FINNLAND
»Zu jener Zeit können wir diese An-
sichten fast im ganzen damaligen 
Schwe den nachweisen, also in Finnland 
und Nord schweden.
Im Bezirk von Uppsala hielten die Bauern 
den Samstag anstelle des Sonntags.
Um das Jahr 1625 wurde diese religiö-
se Richtung in diesen Ländern so stark, 
dass nicht nur eine große Anzahl der 
einfachen Leute anfing, den Samstag als 
Ruhetag zu halten, sondern auch viele 
Priester.«73

INDIEN – Syrisch-orthodoxe (1625)
»Sie heiligen den Samstag. An Samsta-
gen haben sie einen feierlichen Gottes-
dienst.«74

AMERIKA
»Stephen Mumford, der erste Sabbat-
halter in Amerika, kam 1664 aus Lon-
don.«75

AMERIKA – Siebenten-Tags-Baptisten 
(1671)
»... trennten sich von der Baptisten-
gemeinde, um den Sabbat zu halten.«76
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ENGLAND – Karl I. (1647) 
»Denn es steht nirgendwo in der Schrift, 
dass der Samstag nicht länger gehalten 
werden müsse oder er in den Sonntag 
verändert worden sei; deshalb kann 
nur die Autorität der Kirche den einen 
verändert und den anderen eingesetzt 
haben.«77

ENGLAND
»Es kam unter den englischen Geist-
lichen im Jahre 1618 zu einer heftigen 
Auseinandersetzung über zwei Punkte: 
Erstens, ob der Sabbat des vierten 
Gebots noch gelte; und zweitens, auf 
welcher Grundlage der erste Wochentag 
als ›Sabbat‹ gehalten werden dürfe.«78

ÄTHIoPIEN
Jesuiten versuchten die ät-
hio pische Kirche dahin zu 
bringen, den römischen Kat-
holizismus zu übernehmen. 
Sie beeinflussten König Za 
Dengel, die Unterwerfung un-
ter das Papsttum (1604 n. Chr.) 
vorzuschlagen und »all seinen 
Untertanen unter Androhung 
schwerer Strafe zu untersa-
gen, den Samstag weiterhin 
zu beachten«.79

BÖHMEN, MÄHREN, 
SCHWEIZ, DEuTSCHLAND
»Einer der Ratgeber und Herren 
am Hof war John Gerendi, 
Leiter der Sabbatisten, einer 
Gemeinschaft, die nicht den 
Sonntag hielt, sondern den 
Samstag.«80

ENGLAND
Die Inschrift auf dem Grabmal von Peter 
Chamberlain, dem königlichen Leibarzt 
… besagt, dass Chamberlain »ein Christ« 
war, »der die Gebote Gottes und den 
Glauben Jesu bewahrte, etwa im Jahre 
1648 getauft worden war und über 32 
Jahre den siebten Tag als Sabbat gehal-
ten hatte.«81

ACHTZEHNTES JAHRHuNDERT

ÄTHIoPIEN
»Die Syrisch-Orthodoxen versammelten 
sich am Sabbat vor dem Herrentag im 
Tempel und hielten diesen Tag, wie es 

ÄTHIoPIEN
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auch die Äthiopier tun, was aus ihrem 
Glaubensbekenntnis durch den äthiopi-
schen König Claudius ersichtlich ist.«82

RuMÄNIEN, JuGoSLAWIEN uND 
TSCHECHoSLoWAKEI (1760) 
»Das Toleranzedikt Josephs II. galt nicht 
für die Sabbatisten, von denen einige 
all ihren Besitz verloren.«83

DEuTSCHLAND – Tennhardt von 
Nürnberg
»Er hält sich streng an die Lehre vom Sabbat, 
weil sie eines der Zehn Gebote ist.«84

Er selbst sagt: »Es kann nicht bewiesen 

werden, dass der Sonntag den Platz 
des Sabbats eingenommen hat. Gott, 
der Herr, hat den letzten Wochentag 
geheiligt. Im Gegensatz dazu hat der 
Antichrist den ersten Wochentag fest-
gesetzt.«85

BÖHMEN uND MÄHREN (1635-
1867)
»Die Lage der Sabbatisten war furcht-
bar. Ihre Bücher und Schriften mussten 
dem Konsistorium in Karlsburg ausge-
liefert werden, um dort ein Raub der 
Flammen zu werden.«86

NÜRNBERG – DEuTSCHE STADT 
DER REFoRMATIoN

© sergey_borisov - iStockphoto.com
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MÄHREN – Graf Zinzendorf
1738 schrieb Zinzendorf über sein 
Sabbathalten: »Weil ich den Sabbat 
schon seit vielen Jahren als Ruhetag 
halte, während ich unseren Sonntag 
zur Verkündigung des Evangeliums 
nutze.«87

AMERIKA – Böhmische Brüder, 
nachdem Zinzendorf aus Europa 
eintraf (1741)
»Aufmerksamkeit verdient der beson-
dere Umstand, dass er sich mit der 
Kirche zu Bethlehem entschlossen hat, 
den siebten Tag als Ruhetag zu beach-
ten.«88

AMERIKA
Schon vorher gab es eine kleine Grup -
pe deutscher Sabbathalter in Pennsyl-
vania.89

NEuNZEHNTES 
JAHRHuNDERT

RuSSLAND
»Die Mehrheit jedoch zog auf die Krim 
und in den Kaukasus, wo sie ihrer Lehre 
trotz Verfolgung bis heute treu geblie-
ben sind. Man nennt sie Subotniki oder 
Sabbatisten.«90

CHINA
»Zu dieser Zeit verbot Hung den Ge-
brauch von Opium und sogar Tabak, 
sowie aller berauschender Getränke; 
und der Sabbat wurde als religiöser 
Tag begangen.«91

»Der siebte Tag wird auf das Gewissen-
hafteste und Genaueste eingehalten. 

Der Taiping-Sabbat wird an unserem 
Samstag gehalten.«92

»Als die Taiping gefragt wurden, wes-
halb sie den Siebenten-Tags-Sabbat 
hielten, antworteten sie, dass es ers-
tens deswegen geschehe, weil es die 
Bibel so lehre, und zweitens, weil ihre 
Vorfahren ihn als Anbetungstag gehal-
ten hätten.«93

INDIEN uND PERSIEN
»Außerdem halten sie in unserem gan-
zen Reich weiterhin ihren christlichen 
Gottesdienst am siebten Tag.«94

DÄNEMARK
»Diese Aufregung blieb nicht oh-
ne Wirkung. Pastor M. A. Sommer 
begann, den siebten Tag zu halten, 
und schrieb in seiner Kirchenzeitung 
Indovet Kristendom, Nr. 5, 1875, einen 
eindrucksvollen Artikel über den wah-
ren Sabbat.95

SCHWEDEN – Baptisten
»Wir werden jetzt aufzuzeigen versu-
chen, dass die Heiligung des Sabbats 
ihr Fundament und ihren Ursprung 
in einem Gesetz hat, das Gott bei der 
Schöpfung selbst für die gesamte 
Welt einführte, und folglich für alle 
Menschen zu allen Zeiten verbindlich 
ist.«96

AMERIKA (1845)
»Somit sehen wir Daniel 7,25 erfüllt, das 
kleine Horn, das ›Zeiten und Gesetz‹ 
ändert. Daher erscheint es mir, dass 
alle, die den ersten Tag als Sabbat hal-
ten, des Papstes Sonntagshalter und 
Gottes Sabbatbrecher sind.«97

© sergey_borisov - iStockphoto.com
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SIEBENTEN-TAGS-ADVENTISTEN
1844 kamen die Siebenten-Tags-Adven tisten in 
Nordamerika auf und hatten sich Ende des 19. 
Jahrhunderts fast über die gesamte Welt ausge-
breitet. Ihr Name leitet sich von ihrer Lehre des 
Siebenten-Tags-Sabbats und von der Wiederkunft 
(Advent) Jesu her. 1874 kamen sie nach Europa; 
1885 nach Australasien; 1887 nach Afrika und 1888 
sowohl nach Asien als auch nach Südamerika.

Heute stellt sich immer noch die Frage, ob 
Nachfolger Jesu an seinen Sabbat denken und ihn 
heiligen, oder ob sie einen Tag ehren, der allein 
auf menschlicher Tradition beruht. Die Beachtung 
des Sonntags stützt sich auf die Autorität der rö-
mischen Kirche, der Sabbat auf das Gebot des 
Herrn. Wie diese schriftlichen Berichte zeigen, ha-
ben treue Christen lieber ihr Leben gelassen, als 
dem Herrn des Sabbats untreu zu werden. 

»GLÜCKSELIG SIND, DIE SEINE GEBoTE TuN, 
DAMIT SIE ANRECHT HABEN AN DEM 

BAuM DES LEBENS uND DuRCH DIE ToRE 
IN DIE STADT EINGEHEN KÖNNEN.«

(Offenbarung 22,14) 

Das ungekürzte Manuskript kann im internet unter folgender Adresse nachgelesen werden:
www.hwev.de/Publikationen/Der-Sabbat.pdf

Gordon Anderson, basierend auf John F. Coltheart
The Sabbath of God Through the Centuries (1954) 
Titel der englischen Originalausgabe
The Sabbath of Jesus Christ Through the Ages
Übersetzung: Andrea Kotlow
Sprachliche Bearbeitung: Kai Mester, Edward Rosenthal

JoSEF BATES – MITGRÜNDER 
DER SIEBENTEN-TAGS-

ADVENTISTEN
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